GANZ UNTER UNS – Die Keller-WG

Folge 8: Roman – der Arzt, dem die Frauen vertrauen

Produziert von: Robin

*** Was zuletzt geschah ***

Sarah hat aus Versehen aus Tschääs‘ Stuhl,-Blut-, und Urinproben ein Geheimrezept von Oma Walburga nachgekocht und mit Tom ahnungslos alles aufgegessen. Alexa, die mittels dieser Proben herausfinden wollte, warum ihre Schwester so strunzdumm ist, steht nun wieder mit leeren Händen da. Baschdi hat neue Ohren von Marcus angenäht bekommen und hat Marcus im Gegenzug versprochen, ihn dafür vor den sexuellen Übergriffen der ältlichen Bridge-Damen auf den Marcusschen „Knackarsch“ zu bewahren. Das Rattentoupet von Kai wurde von Ute in der Knetmaschine der Bäckerei gefunden, wo sie es angeekelt an Marcus übergeben hat; der gibt es Kai zurück. Sue hat bei Roman einen neuen Job bekommen: Sie arbeitet jetzt halbtags als seine Sirene und macht „Na nü na na“. Wunder-Doktor Roman hat alle Keller-WG-Bewohner von dem Verdacht verrückt zu sein freigesprochen. Victor hat herausgefunden, daß Margot im Keller ein illegales Spielcasino betreibt und will sie erpressen. Gerade als er mit seinem Kozang-Kollegen Freddi und übergestülpter Strumpfmaske das Bridge-Tunier von Gregor, Marcus, Laura, Baschdi, Kai sowie Margot und ihren Bridge-Damen stürmen will, steht dort der Gewinner fest, der Marcus an die Wäsche und den Knackarsch gehen darf: Wer ist es? Und was haben Victor und sein Kollege Freddi vor?

MARGOT: (theatralisch mit dem Bridge-Block in der Hand) And the Winner is... Die Person, die unserem Marcus an die Wäsche gehen darf, wenn ich das mal so lapidar ausdrücken kann.. Diese Person heißt...

MARCUS:  (schwitzt ängstlich und schaut hilfesuchend zu Baschdi)

MARGOT:  Diese Person heißt:  Baschdi Sandmann!!!

BRIDGEDAMEN:  (enttäuscht) Oohchhhhh.... Dürfen wir wenigstens zukucken?

LAURA:  (energisch) Nein, das tut mir sehr leid, meine Damen, aber der Preis steht ausschließlich dem Gewinner zu!

GREGOR:  (geschäftstüchtig) Aber schon übermorgen startet hier ein neues Tunier und wenn wir Sie auch dann wieder hier im Keller-Casino der Schillergasse 10 zu unserem Event begrüßen dürfen....

LAURA:  ....dann haben Sie alle erneut die Chance, unseren Hauptpreis zu gewinnen:

GREGOR & LAURA:  Eine Nacht lang mit Marcus‘ Knackarsch verbringen!!

BRIDGEDAMEN: Uhhhhhhh!!! Wir kommen alle!!!

MARGOT:  Darauf ein Likörchen!

BRIDGEDAMEN:  (sie heben die Gläser) Ein Likörchen!!

LAURA: Am Ausgang erhalten sie als Trostpreise die exklusiven Arsch-Autogramme von Marcus Stillger mit Originalunterschrift und in Vierfarbdruck!

GREGOR:  Das Stück nur 40 Mark!


MARGOT:  (entrüstet) Moment mal, junger Mann, Fräulein Böhme hat gerade gesagt, diese Ars.... nun ja, diese Autogramme seien Trostpreise!

LAURA:  (eilig) Aber natürlich! Gregor hier hat sich nur versprochen, haha, die Fotos sind natürlich kostenlos!

GREGOR:  (zu Laura) Hey, moment mal...

LAURA:  (zischt böse) Halt den Mund! Das ist Kundenservice, Du Idiot! 

MARGOT:  (hebt ihr Glas) Auf unseren geheimen Spielclub! Und auf die Arschkarten! (sie wird etwas rot).... äh, ich meine natürlich, auf die Autogramme unseres netten Herrn Stillger!

BRIDGEDAMEN:  (Heben ihre Likörgläser) Prösterchen!

VICTOR:  (springt aus einer dunklen Ecke hervor und rückt seine Strumpfmaske zurecht!) Entschuldigung, wenn ich störe!

ALLE: (erschrocken) Huch!!!

VICTOR:  Wie mir scheint, handelt es sich hier um eine kleine illegale Spielhölle, ohne Genehmigung des Gewerbeamtes und zudem mit verbotenen sexuellen Einsätzen! (dreht sich zu Marcus um und brüllt ihn an) Ziehen Sie sofort Ihre Hose an, junger Mann!!!

FREDDI:  (unter seiner Maske hervor) Genau!!

VICTOR:  Alle anziehen, aber sofort!!!

FREDDI:  Genauuu!

(ALLE, AUCH MARCUS ZIEHEN SICH AN)

LAURA:  (fasst sich wieder) Wer sind Sie denn?!

VICTOR:  Das geht Dich gar nichts an, junges Fräulein! (Zu Gregor) Du da! Sofort her mit allen Einnahmen des heutigen Abends, aber ein bißchen dalli!

FREDDI:  Genauuuu!

GREGOR:  (hochmütig) Wieso sollte ich Ihnen unsere Einnahmen geben, Sie Subjekt? Was bilden Sie sich eigentlich ein, unser Event zu stören!

BRIDEGEDAMEN:  Genauuuu!

VICTOR: (süffisant, mit drohendem Unterton) Was ich mir einbilde? Ich bilde mir ein, daß Du gar keine andere Wahl hast, Bürschchen, sonst werde ich nämlich der Polizei und dem Gewerbeaufsichtsamt einen kleinen Wink geben, was sich hier im Keller alles abspielt!

MARGOT:  (stürzt ihren Likör hinunter) Oh Gott, nur das nicht! Wenn das die Leute von der American Assosiation erfahren!... 

FREDDI:   Genauuu!

MARGOT:  ...Dann bin ich geliefert! Ich werde mich nirgendwo mehr blicken lassen können! Ich werde ins Altenheim gehen müssen! Mein Ruf ist völlig ruiniert!

VICTOR:  Soweit muß es ja nicht kommen, Frau Weigel. Geben Sie uns einfach nur ihre Einnahmen, und wir schweigen wie zwei Gräber!

FREDDI:  Genauuu!

VICTOR:  (haut Freddi eine runter) Halt die Klappe, Idiot!

FREDDI:  Aua!

LAURA:  (zu Gregor) Gib den beiden das Geld, Gregor! Mach schon! Wir haben keine andere Chance!

GREGOR:  (schließt die Kasse auf und gibt Victor die gesamten Einnahmen des Tages) Hier, Sie mieser Erpresser!

VICTOR: (er steckt das Geld ein; zufrieden) Gut, daß Du vernünftig geworden bist, Pickelfresse! Besten Dank. (zu den anderen) Wir sehen uns nächste Woche wieder!

Bis dahin wünsche ich: fröhliches weiterspielen! (er schiebt Freddi zum Ausgang und steigt mit ihm eilig die Treppe hinauf) Ciao-ciao, Amigos!

MARGOT:  (brüllt ihnen hinter her) Das... das sind Mafia-Methoden!!!

VICTOR:  (aus dem Off) Ich weiß, Oma!

LAURA:  (rennt zum Fuß der Treppe) Wer sind Sie? Warum tun sie das?!!!

VICTOR:  (man hört sein dreckiges Lachen aus dem Off) Harrharrharrr.....

LAURA:  (stampft wütend mit dem Fuß auf und schreit ihm nach) Ich kriege raus, wer Sie sind! Das verspreche ich Ihnen! Und dann mache ich sie fertig!! Fertig mache ich sie!!! (sie dreht sich zu den anderen um) Was sollen wir denn jetzt tun? Dieses... dieses maskierte Subjekt wird uns immer wieder erpressen! Er wird jede Woche wieder kommen und uns die Hälfte unserer Einnahmen fortnehmen...

GREGOR:  Raffiniert ist er ja; das muß man ihm lassen. Er hat uns in der Hand und wir kennen noch nicht einmal sein Gesicht.

KAI:  (er rückt sein wiedergefundenes Rattentoupet zurecht) Aber er kannte uns alle mit Namen. Er muß hier aus der Gegend stammen!

MARGOT:  (wütend) Wer hat Sie denn gefragt, Sie... Sie... Rattenhirn, Sie häßliches!!

LAURA:  (sie schaut sich hektisch um) Wo sind denn Marcus und Baschdi??

KAI:  (schaut sich ebenfalls um) Sie sind weg! Aber eben waren sie doch noch hier!

GREGOR:  Vielleicht haben diese Erpresser sie mitgenommen?

MARGOT:  Papperlapapp! Der kleine Sandmann wird sich vermutlich bei Herrn Stillger seinen Preis ausbezahlen lassen, das ist alles....

BRIDGEDAMEN:  (ströhnen enttäuscht auf) Ohhhhhhh, aber wir wollten doch zukucken...

LAURA:  (zuckt die Achseln) Tja! – The Winner takes it all....

GREGOR:  (laut in die Runde) Das Spielcasino ist für heute abend geschlossen! Ich bitte Sie, zu gehen!

*** Schlecht gemachter Schnitt in die oberirdische WG, wo Sarah gerade mit Tom und Rebecca an ihrem doofen „Esstisch“-Brett sitzt und vor sich hin grübelt...***

Rebecca:  (sie rührt angewidert in ihrer Suppe herum) Sarah, was ist denn in der Suppe alles drin?

SARAH:  (besorgt) Schmeckt Sie Dir nicht, Rebecca?

REBECCA:  (eilig) Ehm... sie duftet so komisch...

SARAH:  (stolz) Sie ist sehr gesund. Ich habe sie nach einem Rezept von Oma...

TOM & REBECCA:  (angenervt) ....„Walburga gemacht“, ja wir wissen!...

SARAH:  (erstaunt) Oh, woher wißt Ihr das denn?

TOM:  Wir haben eine siebte Sinn, Honey!

SARAH:  (blöd) Oh! Das wußte ich ja gar nicht, Tom...

REBECCA:  (muffig) Hast Du wieder Scheiße, Pisse und Blut von anderen Leuten reingemischt, Engelchen?

SARAH:  (bestürzt) Wie böse Du manchmal sein kannst, Rebecca. Natürlich nicht! Das war nur ein Versehen. Das kommt nie wieder vor, ich verspreche es.

TOM:  (Starrt in seinen Teller) Ik habe plötzlich gar keine Hunger mehr. Sorry.

SARAH:  Aber die Suppe ist sehr gut. Mit Brennesseln und frischem Tymian und allen Sachen, die in unserem Abfalleimer waren.

REBACCA:  Toll! (sie kotzt neben den Tisch).

SARAH:  (schaut Rebecca besorgt an) Ist Dir nicht gut, Rebecca? Soll ich Dir eine Medizin aus Nieswurz, Maiglöckchenstielen und Hasenkötteln machen?

TOM: (genervt) Sarah! Niemand will Deine stupid Mediziens essen! Sie schmecken horrible!

SARAH:  (enttäuscht) Aber ich könnte acht Monate alte Nutella-Reste untermengen, dann schmeckt es süßlicher...

REBECCA:  (kotzt Tom auf die Hose)

(SUE UND ROMAN KOMMEN HEREIN)

ROMAN:  (gut gelaunt) Na, kotzt ihr wieder alle?

SUE:  „Na nü na na“!

*** Derweil zur selben zeit in der Wohnung der Falkenbergs ***

CLAUDIA:  (Sie stellt ein 21-Gänge-Menü auf den Tisch vor ihre Töchter) Wo nur Victor bleibt?

TSCHÄÄS:  (abwesend) Wer?

CLAUDIA:  (erklärend) Na, Victor, Dein Vater.

ALEXA:  (verdreht die Augen) Er wird schon gleich kommen, Mom, Du kennst ihn doch. Ihm wird etwas wichtiges dazwischen gekommen sein.

TSCHÄÄS:  (doof) Wo zwischen denn?

ALEXA:  (sarkastisch) Zwischen die Beine, Tschääs!

TSCHÄÄS:  (reißt erstaunt die Augen auf) Eeeehrlich?

ALEXA:  Oh Mann, bist Du doof!

CLAUDIA:  Aber Alexa!!

TSCHÄÄS:  (beleidigt) Du bist soo gemein!

CLAUDIA:  (Versöhnlich; schöpft ihnen Tortellini ala Panna auf die Teller) Jetzt streitet Euch doch nicht, Kinder. Genießen wir lieber das Essen. Ich habe Tortellini ala Panna gemacht. 

ALEXA:  (rümpft die Nase) Sie riechen nach Fisch.

CLAUDIA:  (stolz) Es ist ein neues Rezept; ich habe Schellfischsoße dazu gemacht.

TSCHÄÄS:  (angeekelt) Uääää!

CLAUDIA:  (verteidigt sich) Aber Ihr wißt doch, wie sehr Euer Vater Fisch mag!

ALEXA:  Aber Mom! Doch nicht zu Tortellini!

CLAUDIA:  (bestürzt) Nein?

ALEXA: Nein!

CLAUDIA:  Oh!

TSCHÄÄS:  Mir stinkt das langsam mit dem blöden Fisch. In Berlin mußten wir auch nicht ständig Fisch essen.

CLAUDIA:  (belehrend) Aber Jessica: In Berlin gab es ja auch nie frischen Fisch. Berlin liegt doch nicht am Meer.

TSCHÄÄS:  Ach so. (sie ißt)

ALEXA:  Mom! Köln liegt auch nicht am Meer!!

CLAUDIA:  (erstaunt) Nein?

ALEXA:  (genervt) Nein Mom!

CLAUDIA:  (zieht ein Schnütchen; setzt sich bestürzt hin) Aber ich dachte immer... Wie konnte ich mich denn so irren?

(ES KLINGELT AN DER TÜR)

CLAUDIA:  (erfreut) Oh, das wird Euer Vater sein! Gerade richtig zum Essen!

ALEXA:  (steht auf) Ich mach schon auf. (Sie geht zur Tür und öffnet. Draußen steht Rodriquez im Tennisdress) Äh... guten Tag?

RODRIQUEZ:  (galant mit einem Strauß Tennisschläger in der Hand) Hallo, schönes Schwester von Jessica Falkenburg! Ist Fräulein Falkenburg zu Hause?

ALEXA:  Sie heißt FalkenBERG!

RODRIQUEZ:  (versteht nichts) Oh, sie wohnt auf eine Berg? Ist die Berg hoch?

ALEXA:  (verdreht genervt die Augen; zu sich) Doof und doof gesellt sich gern. (ruft nach hinten) Tschääs! Du hast Besuch!

TSCHÄÄS:  (aufgeregt) Aus Berlin?

ALEXA:  Nein, aus der Welt des Sports. (zu Rodriquez) Kommen Sie rein! (sie schließt die Tür und geht mit Rodriquez ins Esszimmer) Da ist sie. (setzt sich wieder)

TSCHÄÄS:  (verliebt) Oh! Herr Rodriquez! Was machen Sie denn hier?

RODRIQUEZ:  Ich spreche schlechten Deutsch!

ALEXA:  (lapidar) Das hört man.

RODRIQUEZ:  (reicht Tschääs den Strauß Tennisschläger) Bitteschön. Der habe ich Ihnen mitgebrungen!

TSCHÄSS: (nimmt die Schläger gerührt entgegen) Oh! Die schönen Tennisschläger! Warten Sie, ich stelle Sie gleich ins Wasser!

CLAUDIA:  (nimmt ihr die Schläger aus der Hand und stellt sie einfach in eine Schüssel) Stell sie doch einfach hier in meine Fischsuppe, Jessica!

TSCHÄÄS:  Tolle Idee, Mom!

CLAUDIA:  (lächelt seelig, weil sie auch mal was tolles wußte) Nicht wahr?!

ALEXA:  (verdreht die Augen) Oh Mann!!...

TSCHÄÄS:  (Stellt Rodriquez vor) Mom, darf ich Dir Rodriquez vorstellen? Das ist Rodriquez!

CLAUDIA:  Aber Kind! Sei doch nicht so doof! Den kenn ich doch! Er sieht scheiße aus und kann kein Deutsch.

ALEXA:  (zu sich) Ja, genau wie Baschdi.

TSCHÄÄS: (hat Alexa gehört) Was hast Du da eben gesagt, Alexa?

ALEXA:  Ich? Äh, nichts! Nichts.

TSCHÄÄS: (zu Rodriquez) Meine Schwester ist nämlich immer voll gemein zu mir!

RODRIQUEZ:  (versteht kein Wort) Den ist aber schön!

CLAUDIA:  Wollen Sie nicht mit uns essen, Herr Rodriquez? Es gibt Fisch!

ALEXA:  Es gibt hier immer Fisch.

RODRIQUEZ:  Oh ja, ich essen gerne Fisch mit sie alle! Fisch ist sehr gesund. Und so frisch hier, weil Köln liegt an die Meer.

ALEXA:  (sauer) Köln liegt nicht am Meer!!

TSCHÄÄS:  (schaut verliebt zu Rodriquez) Misch Dich doch nicht immer ein, Alexa! Du hast doch keine Ahnung!

RODRIQUEZ:  (strahlt in die Runde) Wisse Sie was? Ich lade Sie alle eine auf eine Freistunde in die Tennisclub!

CLAUDIA & TSCHÄÄS:  Oh Toll!

ALEXA:  (verdreht genervt die Augen) Schon wieder...

*** Derweil im Innenhof: Baschdi und Marcus stehen in der Dunkelheit: Marcus hat seine dumme Umhängetasche über der Schulter und Baschdi hat seinen Text vergessen und spielt schlecht ***

MARCUS:  ....Und vielen Dank nochmal, daß Du nicht auf Deinen Preis bestanden hast, Baschdi!

BASCHDI:  Oh ja gern. Ich bin voll gut in Tennis.

MARCUS:  Hä?

REGISSEUR:  (genervt) Sese!!! Lern gefälligst Deinen Text richtig, verdammt!! Sonst fliegst Du raus!!

BASCHDI:  (erschrocken) Oh! War mein Text falsch?

MARCUS:  (atmet tief ein; zu sich) Gott sei Dank ist das meine letzte Szene in dieser beschissenen Dilletanten-Serie!

REGISSEUR:  (sauer zu Baschdi) Du sagst zu Marcus: „Das war doch selbstverständlich, Marcus! Wo Du mir doch meine neuen Ohren gebastelt hast!“

BASCHDI:  Ach so ja....

REGISSEUR:  Nochmal die Szene! Und äktschen!!!

MARCUS:  Und vielen Dank nochmal, daß Du nicht auf Deinen Preis bestanden hast, Baschdi!

BASCHDI:  Aber das war doch selbstverständlich, Marcus! Wo Du mir doch meine neuen Ohren gebastelt hast!.... Äh.... (Text vergessen)

REGISSEUR:  (zischt) Weiter!!! „Und außerdem...“

BASCHDI:  Oh! --- ... und außerdem könnte ich Tschäässika niemals betrügen, weil ich sie doch so sehr liebe!

MARCUS:  Tja, sag ihr schöne Grüße von mir, Baschdi. Ich muß jetzt leider die Stadt verlassen, weil ich es nicht mehr ertrage, daß mir alle an den Arsch fassen wollen, außer meiner großen Liebe Alexa.

BASCHDI:  Das kann ich gut verstehen! Das muß furchtbar sein! – Darf ich Dir noch mal an den Arsch fassen?

MARCUS:  Nein!!!

BASCHDI:  Oh! Schade.

MARCUS: Ich fliege nach London.

BASCHDI:  Da soll es ja toll sein. Dort gibt es ganz viel frischen Fisch; weil London liegt ja am Meer.

MARCUS:  (verdreht die Augen, wie er es sich bei Alexa abgeguckt hat) ja genau; wenn Du das sagst, Baschdi....

BASCHDI:  Dann machs mal gut in London, Samer!

REGISSEUR:  (schreit) Er heißt Marcus, Du Arschloch!!!

BASCHDI:  Ups! Entschuldigung.... – Dann machs mal gut in London, Marcus!

MARCUS:  Ich werde Euch alle sehr vermissen, Baschdi. Good bye! (er wendet sich zum Gehen und dreht sich am Hofausgang noch einmal um) Und... Baschdi?

BASCHDI: Ja, Samer? ... Äh Marcus!!

REGISSEUR:  (er beißt in seine Schildmütze)

MARCUS:  Weißt Du, was ich an Dir ganz toll finde?

BASCHDI:  Nein, was denn, Samer?

MARCUS:  Gar nichts!

(MARCUS VERLÄßT DIE SCHILLERALLE UND BASCHDI SCHAUT IHM NACH UND VERSUCHT TRAURIG AUSZUSEHEN, ABER ER SCHAFFT ES NICHT, WEIL ER EINE SCHAUSPIELERISCHE NULL IST. HINTER DEM FENSTER VON MARGOT WEIGEL BEWEGEN SICH DIE VORHÄNGE. OFFENSICHTLICH HAT MARGOT ALLES MIT ANGEHÖRT...)
*** Zur selben zeit in der Keller-WG ***

KAI:  (er sitzt nackend auf einem Hometrainer-Fahrrad und strampelt sich den Wolf; schaufend) Ich hab schon 4000 Kilometer, kann ich bald aufhören?

GREGOR:  (sauer) Nein! Weiterfahren!

LAURA:  (kneift dem strampelnden Kai miesepetrig in den Arsch) Ich sage Dir Gregor: das nützt alles nichts! Kai wird nie so einen Knackarsch kriegen wie Marcus! Wir hätten ihn nicht gehen lassen sollen! Die Bridgedamen und Margot kommen doch nur, wegen Marcus und seinem Hintern!

GREGOR:  Ich konnte ihn hier doch nicht festbinden, oder?! Kai muß seinen Hintern eben noch etwas trainieren, dann wird er ein respektabler Ersatz.

LAURA:  Er hat nicht mal Haare!!!

GREGOR:  Auf dem Arsch braucht niemand Haare!

LAURA:  Wir werden pleite gehen, wenn wir keinen schöneren Gewinn für die Bridge-Ladys finden, das sag ich Dir, Gregor! Und dieser fiese Erpresser wird uns auch ausnehmen, wenn wir nicht rauskriegen, wer er ist!

KAI:  (ihm rutscht das Ratten-Toupet von der schweißnassen Glatze) Oh, Mist!

LAURA:  (sie hat eine Idee) Ich weiß was! (Sie stößt Kai vom Fahrrad) Wir brauchen Roman!!

KAI:  (fällt auf die Fresse) Aua!

GREGOR:  Roman? Dr. Roman Kingenberg? Den Arzt mit der lebenden Sirene als Freundin?

LAURA:  Genau! Der hat auch einen Knackarsch!

GREGOR:  Aber der macht doch niemals bei uns mit!!

LAURA:  (grinst hintergründig) Das laß mal meine Sorge sein!

KAI:  (vom Boden hoch) Und ich?

GREGOR:  (tritt ihm an den Kopp) Fresse, Fury!

*** Zur selben Zeit bei den Falkenbergs ***

Claudia:  (sie stellt den Nachtisch auf den Tisch; strahlend) Und jetzt, Herr Rodriquez: Fischpudding ala Falkenberg!

ALEXA:  Uääääärg!

RODRIQUEZ:  (leckt sich die Lippen) Oh, auf die freue ich mir ganz besonders!

TSCHÄÄS:  (begeistert) Ja, ich mir auch!

ALEXA:  „Mich“ heißt das!!

TSCHÄÄS:  Ja, ich mir mich!

ALEXA:  (verdreht die Augen) Ich halt’s nicht aus! Warum sind in meiner Familie nur alle so blöd?!

CLAUDIA:  (besorgt) Ist Dir nicht gut, Schatz?

ALEXA:  (Sie steht auf und geht zur Wohnungstür) Ich muß kurz mal weg, Mom, sorry.

CLAUDIA:  Wo willst Du denn jetzt noch hin?

ALEXA:  (sarkastisch) Ans Meer, Mom! Das liegt ja quasi direkt vor unserer Haustür.

TSCHÄÄS:  Oh geil, Baden gehen!

RODRIQUEZ:   Aber nix vergesse, Fräulein Falkenburg: Morge wir mache freie Tennistunde!

ALEXA:  (zu sich) Ach leckt mich doch alle! (laut) Kann spät werden!

CLAUDIA:  Aber... Dein Nachtisch, Alexa!

ALEXA:  Ich bin satt, Mom. (sie geht hinaus und wirft die Haustür zu)

*** In der „Wir haben uns alle sooo lieb-WG“ ***

SARAH: (Sie sitzt mit Roman auf dem Sofa und flechtet Körbe aus Weidenruten)....und darf ich Dich noch etwas fragen, Roman?

ROMAN:  (angenervt) Aber sicher, Sarah...

SARAH:  Was ist denn ein „Puff“?

ROMAN:  Das ist das Geräusch, daß eine Einsenbahn macht, wenn sie losfährt. (macht das Geräusch vor) „Puff, puff, puff, puff....“ Darum sagt man zu einem Bahnhof auch oft „Puff“.

SARAH:  (erleichtert) Oh, und ich dachte schon, daß sei etwas schlimmes, als Tom vorhin weggegangen ist und gesagt hat, er wolle noch ein bißchen in den Puff gehen....

ROMAN:  Kann ich jetzt weiter „Verbotene Liebe“ sehen, Sarah?

SARAH: Ja gleich, aber kannst Du mir vorher noch sagen, was „Titten“ sind?

ROMAN:  Titten sind Kekse.

SARAH:  (erfreut) Ach so! Und was ist eine „Möse“?

ROMAN:  (genervt) Das ist eine moderne Haar-Frisur.

SARAH:  Ah so! Und was ist ein „Hurenbock“?

ROMAN:  Eine Jacke.

SARAH:  (dankbar) Ach, wenn ich Euch nicht hätte, die ihr mir immer alles so nett erklärt, Roman! Dann würde ich mich hier gar nicht richtig einleben können! (sie schiebt ihm eine Dose mit selbstgebackenen Plätzchen nach einem Rezept von Oma Walburga hin) Hier Roman, nimm noch ein paar Titten!

(ES KLINGELT AN DER HAUSTÜR)
SARAH:  Bleib nur sitzen und iß noch ein paar Titten, Roman. Ich mache schon auf!

(SIE ÖFFNET DIE TÜR. DRAUßEN STEHEN ALEXA UND LAURA)
ALEXA:  Hallo!

LAURA:  Tag, Sarah!

SARAH:  Oh! Wie schön, daß ihr uns mal besuchen kommt! Tretet doch näher!

ALEXA & LAURA:  (gleichzeitig) Ich möchte zu Roman!

LAURA:  (irritiert zu Alexa) Moment mal, Du willst auch zu Roman?

ALEXA:  Ja, was dagegen?

SARAH:  (ruft zu Roman) Roman! Besuch für Dich!

LAURA:  Du wirst warten müssen, Kleine, ich war erster da!

ALEXA:  Wir waren gleichzeitig da, Laura. Außerdem habe ich etwas wichtiges mit Roman zu besprechen!

LAURA:  Aber ich habe etwa viel wichtigeres mit Roman zu besprechen!

ROMAN:  Na ihr beiden, was kann ich für Euch tun?

ALEXA:  Roman, Du mußt mir unbedingt helfen, meiner Schwester Kot, Urin und Blut abzuzapfen: Ich muß herausfinden, warum sie so dumm ist!

LAURA:  Roman, zeig mir mal Deinen Arsch!  

ROMAN:  (irritiert) Was?

SARAH:  (zeigt auf Lauras Haare) Laura, Du hast aber eine schicke Möse! Die paßt ausgezeichnet zu deinem blassen Teint!

LAURA:  (geschockt) Was habe ich bitte?

SARAH:  (datscht ihr in die Frisur) Na, eine schicke Möse! (sie deutet auf die Jacken ihrer Gäste) Wollt Ihr nicht Eure Hurenböcke ausziehen? Ich hab leckere selbstgebackene Titten da!!

ALEXA & LAURA:  (schauen sich geschockt an) Wie redest Du denn mit uns??!

ROMAN:  (er rutscht tiefer ins Sofa)

*** Zur selben Zeit in der Keller-WG: Es klopft. Kai, der allein zuhause ist öffnet die Tür. Margot steht draußen und kommt herein gerauscht ***

KAI:  Ja bitte?

MARGOT:  Herr Flemming, ich muß mit Ihnen reden!!! Sind Laura Böhme oder dieser widerliche junge Herr Sandmann hier?

KAI:  äh.. nö.

MARGOT:  Hören Sie mal junger Mann, ist es wahr, daß Marcus Stillger die Stadt verlassen hat?

KAI:  Äh... ja das stimmt leider, Frau Weigel.

MARGOT:  (verstört; sie faßt sich geschockt an den Hals. Ihr Gesicht bekommt rote Flecken) Ja aber.... hat er denn wenigstens seinen ähäm... seinen Knackarsch dagelassen?

KAI:  Äh, nein, ich fürchte, den hat er mitgenommen, Frau Weigel.

MARGOT:  (Sie schaut bestürzt, ihre Hände zittern, ihr Busen wogt) Aber... aber... das ist ja entsetzlich!

KAI:  Sie brauchen Sich keine Sorgen machen, Frau Weigel. Ich werde seinen Platz als Bridge-Hauptpreis einnehmen.

MARGOT:  (entsetzt) Sie?!!! Sie können doch Herrn Stillger niemals ersetzen, Sie... sie häßliches Würstchen Sie! (sie greift sich ans Herz) Oh Gott!

KAI:  (einigermaßen hilflos) Vielleicht findet Laura ja auch noch einen anderen Ersatz....

MARGOT:  (sie wird hystherisch. Sie schreit wild und packt Kai am Kragen, so daß ihm sein Rattentoupet wieder herunter fällt) Ich will keinen Ersatz!! Hören Sie?! Ich will Marcus Stillger und seinen Arsch zurück!!!!

KAI:  Aber.... aber das geht nicht....

MARGOT:  (Schreit) Das MUß gehen!!!! (sie schnauft gefährlich und stützt sich auf ein Kelleregal. Ihre Knöchel treten weiß hervor. Ihr Gesicht hat unter der Schminke alle Farbe verloren). Was soll ich denn morgen meinem Bridge-Club erzählen?! Ich mache mich ja lächerlich bis auf die Knochen! 

KAI:  (hält ihr schnell eine Likörflasche hin) Wollen Sie was trinken, Frau Weigel?   

MARGOT:  (Sie schlägt ihm die Flasche aus der Hand, die klirrend auf dem Boden zersplittert) Sie haben meinen Hauptpreis gehen lassen!! Sie haben mich der Lächerlichkeit Preis gegeben!!! Ich werde das Gespött Kölns werden! Oh mein Gott! Mit dem Finger werden sie alle auf mich zeigen: Die alte Weigel kann nicht mal ihren jungen Hauptpreis in ihrem Bridge-Club halten, werden sie sagen! Sie werden mich auslachen! Sie werden... Oh.... Oh... oh...... (Margot greift sich ans Herz. Sie kippt um und reißt das ganze Kellerregal mit sich zu Boden. Röchelnd liegt sie unter den Trümmern)... Mein Herz... oh... oh....

KAI:  (panisch blickt er sich um) Einen Arzt! Ich brauche einen Arzt!!

*** In der „Wir haben uns alle lieb-WG“ ***

SARAH:  (tränenenüberstöhmt schlägt sie mit beiden Fäusten auf Roman ein) Du gemeiner Kerl, Du! Du hast mir lauter Lügen erzählt! Du hast mir böse Worte beigebracht, damit ich mich vor allen Menschen hier lächerlich mache, weil ich böses sage und alles falsch verstehe! Du böser Mann!!!

LAURA:  (dreht die Augen gen Himmel) Ach du liebe Zeit, was für eine billige Szene!

ALEXA:  Sarah, hör doch auf! Roman hat sicher nur einen Scherz gemacht....

SARAH:   Einen Scherz?! Gedemütigt hat er mich!! (wildwütig drischt sie weiter auf Roman ein)

ROMAN:  (verstört) Hör auf! Was hätte ich denn sagen sollen, Sarah? Die Wahrheit? Daß Tom sich in einem Puff herumtreibt, daß er Nutten abschleppt und obszöne Dinge hinter Deinem Rücken tut, weil Du ihm im Bett nicht bieten kannst, was er sucht? – Aua!

SARAH:  Ihr bösen Männer! (Sie schlägt heulend auf ihn ein) Ihr steckt alle unter einer Decke!!! (Sie greift nach einem Messer, mit dem sie zuvor die Weiden für die Körbe kleingeschnitten hat) Ich bringe Dich um, Roman! Ich bringe Dich um!

ALEXA:  Oh Gott, Sarah!!!

LAURA:  Sarah, hör auf!!!

(ES TROMMELT WILD AN DIE TÜR. AUS DEM OFF SCHREIT KAI)
KAI:  Roman!! Roman bist Du da?! Mach auf schnell!! Du mußt kommen! Frau Weigel hat einen Herzanfall!! Schnell Roman!!!

ROMAN:  (eindringlich) Sarah! Laß mich gehen! Bitte! Ich muß zu einem Notfall!!

SARAH:  (hystherisch) Nein!!!

KAI:  (aus dem Off) Roman!!! Frau Weigel stirbt!!!

SARAH:  (sie drängt mit wirrem Haar das Messer gegen Romans Brust und drückt ihn an die Wand. Dann zischt sie gefährlich) Du gehst nirgendwo hin, Roman Klingenberg! (sie schreit) NIRGENDWO GEHST DU HIN!!!!!

ENDE! – ABSPANNMONOLOG VON ALEXA:  

„Oh nein, wenn Sarah Roman ersticht, kann er mir ja gar nicht mehr helfen Tschäässika heimlich Blut, Urin und Kot abzuzapfen. Wie soll ich denn dann nur herauskriegen, warum meine Schwester so sturzdumm ist? 
